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Von Brigitte Janoschka

Chiemgau. Seit 26 Jahren
bringen Dorothea Steinbacher
und Judith Kumpfmüller mit
ihrem Altbayerischen Festtags-
und Brauchtumskalender allen
Lesern die altbayerische Kultur
nahe. Auch in der 27. Ausgabe
haben sie vom Berchtesgadener
Land bis zur Oberpfalz Bräuche
aufgestöbert und wollen alle
mit ihrer Begeisterung für die
bayerische Brauchtumsland-
schaft anstecken.

Traditionell gibt es einen Ka-
lenderteil mit Namens- und
Festtagen, sowie Bauernregeln,
Hinweise auf Veranstaltungen
wie Märkte, Festspiele, Fa-
schingsumzüge, Passionsspie-
le, Maibaumfeiern, Sonnwend-
feuer oder Christkindlmärkte,
einen Mondkalender, einen
Aussaat- und Pflanzkalender,
oder den Hundertjährigen Ka-
lender. Im Textteil wird über
den Ursprung von Bräuchen
und Festtagen informiert und
mit Traditionsrezepten der
Mund wässrig gemacht, zum
Beispiel für Zimtstriezel. Haus-
mittel zur schnelleren Gene-
sung lernt man ebenso kennen
wie vergessene Wörter der bai-
rischen Sprache, etwa „oken-
ten“ für „anzünden“ oder „a
Hoaglade“ für eine etwas
schwierige Person.

Eine Abendbeschäftigung am
Bauernhof im Winter war zum
Beispiel das Zerschneiden von
zerschlissener Kleidung oder
Bettwäsche in lange Bänder,
aus denen ein Weber einen Fle-
ckerlteppich entstehen ließ, ist
im Januar zu lesen. „Wie der
Elefant Solimann im 16. Jahr-
hundert auf dem Inn fuhr“, da-
rüber kann der interessierte Le-

ser ebenfalls im Januar staunen,
genau so wie über einen Schäff-
lertanz nach Münchner Vorbild
in Geiselhöring. Was beim Trei-
ben der Habergoaß passiert,
dass Krapfen gegen Falten hel-
fen und die Herrenfastnacht
den Geistlichen gilt, ist eben-
falls im Kalender beschrieben.
Die Heilige Agatha und die
Bräuche, die am 5. Februar mit
ihrer Verehrung verbunden
sind, das Heilige Grab in Högl-
wörth vor Ostern oder die Ge-
schichte der Ostereier lassen
Traditionen lebendig werden.

Altbayerischer Festtags- und Brauchtumskalender für 2026 erschienen

Die Öffnung im Deckenge-
wölbe vieler Kirchen hatte als
„Heilig-Geist-Loch“ Bedeu-
tung, denn am „Auffahrtstag“,
wie Christi Himmelfahrt früher
hieß, sei die biblische Geschich-
te „begreiflich“ gemacht wor-
den, indem eine Christusfigur
ins Gewölbe hinaufgezogen
wurde. Umgekehrt kam bis zur
Aufklärung um 1800 während
des Pfingsthochamtes durch
das „Heilig-Geist-Loch“ eine
hölzerne Taube ins Kirchen-
schiff herab.

Der interessierte Leser lernt
Sagengestalten wie den Bil-
messchneider oder die Wald-
hexe kennen, aber auch den
Brauch des „Pfingstls“ und des
„Pfingstschwanzes“ oder des
„Bluadigen Dammerl“ in der
Thomasnacht des 20. Dezem-
ber. Wissenswert ist auch alles
rund um das Bergknappenfest
in Berchtesgaden im Mai oder
über die Kammerwägen sowie
die „Anschieaßa“ und ihre Auf-
gabe. Und wofür steht eigent-
lich der Begriff „Kocherl“?

Feierlichkeiten an den ver-
schiedenen Orten – die Tutzin-
ger Fischerhochzeit oder der
Leonhardiritt in Wonneberg,
der Kirta in Handlab oder das
Irmengardfest auf der Frauen-
insel – können aufgesucht wer-
den. Wo die Wallfahrtskirche
mit dem Beinamen „bayeri-
sches Bethlehem“ steht, ist
ebenso spannend wie die Frage,
auf welchem Berg der bayeri-
schen Alpen das höchste Kreuz
steht und welche Besonderheit
es aufweist. Und wer hätte ge-
dacht, dass es eine Berufsgrup-
pe gibt, die bereits am 30. Sep-
tember Silvester feiert?

Sankt Wilgefortis – entstan-
den aus „virgo fortis“ („die tap-
fere Jungfrau“) – ist am Hochal-
tar in Neufahrn zu bewundern:
eine gekreuzigte Jungfrau, der
auf eigenen Wunsch ein Bart ge-
wachsen ist, damit sie ihrer Ver-
heiratung entgehen konnte. Die
Geschichte des Adventskranzes
und des wächsernen Fatschen-
kindls – vom lateinischen Wort
„fascia“ für Windel oder Band –
schließen die Sammlung der
über das Jahr verteilten Tradi-
tionen und Bräuche ab. Ein Ka-
lender, der mit einem neuen
Blick Heimatverbundenheit
mit Wissenswertem und Ge-
schichtlichem verbindet.

Habergoaß, Bilmesschneider
und der bluadige Dammerl

Dienstag, 30. Dezember

Namenstag: Felix, Sabinus,
Germar

Historische Daten: 2024 - Die
Hollywood-Stars Angelina Jo-
lie und Brad Pitt unterschrei-
ben ihre Scheidungspapiere
und beenden damit den acht
Jahre dauernden Gerichts-
streit über das Ende ihrer Ehe.
2022 - Die Band City ist Ge-
schichte: Vor Tausenden Fans
verabschieden sich die vier
Musiker in Berlin. City war
1972 in Berlin-Köpenick ge-
gründet worden und zählte in
der DDR zu den erfolgreichs-
ten Bands („Am Fenster“).
2010 - Deutschland erlebt den
kältesten Dezember seit 1969.
Die Durchschnittstempera-
tur habe um 4,3 Grad unter
dem langjährigen Mittel gele-
gen, berichtet der Deutsche
Wetterdienst (DWD) in seiner
Monatsbilanz. 1993 - Israel
und der Vatikan unterzeich-
nen in Jerusalem einen Ver-
trag über die Aufnahme dip-
lomatischer Beziehungen.
Damit wird ein historischer
Wandel im Verhältnis zwi-
schen Christen und Juden be-
siegelt.1880 - Tahiti, die größ-
te der südpazifischen Gesell-
schaftsinseln, wird zur fran-
zösischen Kolonie erklärt. Kö-
nig Pomaré V. hatte im Juni
1880 den Annexionsvertrag
unterschrieben. Heute gehört
Tahiti zu den französischen
Überseegebieten.

Geburtstage: 1975 - Tiger
Woods (50, Foto: imago images),
amerikanischer Golfspieler,

ZUM TAGE

hält 2001 als erster Spieler alle
vier Major-Titel zur gleichen
Zeit. 1940 - Renate Jaeger (85),
deutsche Juristin, Richterin
am Bundesverfassungsge-
richt 1994 bis 2004. 1865 - Ru-
dyard Kipling, britischer
Schriftsteller („Das Dschun-
gelbuch“), Literaturnobel-
preis 1907, gest. 1936.

Todestage: 2020 - Walther Trö-
ger, deutscher Sportfunktio-
när, NOK-Präsident 1992 bis
2002, geb. 1929. 1525 - Jakob
Fugger, deutscher Kaufmann
und Bankier, geb. 1459.

Trostberg: Bibi Blocksberg - Das
große Hexentreffen (16 Uhr);
Zoomania (16 Uhr); Der Held
vom Bahnhof Friedrichstraße
(20.20 Uhr); Der Medicus II (17.45
Uhr); Wake Up Dead Man: A Kni-
ves Out Mystery (17.45 Uhr); Das
Kanu des Manitu (16 Uhr); Thera-
pie für Wikinger (18 Uhr); All das
Ungesagte zwischen uns - Regret-
ting You (20.15 Uhr); Du und Ich
und alle reden mit (20.15 Uhr).

Traunreut: Anaconda (20.15 Uhr);
Der Medicus ll (17.15, 20.15 Uhr);
Avatar: Fire and Ash (13.30, 16.30,
19.45 Uhr); SpongeBob
Schwammkopf: Piraten Ahoi!
(14.15, 17.15 Uhr); Five Nights at
Freddy´s 2 (20 Uhr); Zoomania
(14.15, 17.15, 20.15 Uhr); Bibi
Blocksberg - Das große Hexen-
treffen (17 Uhr); Pumuckl und das
große Missverständnis (14.15
Uhr); Die Schule der magischen
Tiere 4 (14 Uhr).

Traunstein/Bahnhof: Avatar: Fire
and Ash (15.45, 16.30, 19 Uhr);
Bibi Blocksberg - Das große
Hexentreffen (14 Uhr); Pumuckl
und das große Missverständnis
(14 Uhr); Der Medicus II (17.45,
19.45 Uhr); Zoomania (14, 16, 20
Uhr).

Traunstein/Haslach: Anaconda (20
Uhr); Avatar: Fire and Ash (13.30,
16.30, 19.45 Uhr); SpongeBob
Schwammkopf: Piraten Ahoi! (14,
17.15 Uhr); Zoomania 2 (17 Uhr);
Five Nights at Freddy´s 2 (20.15
Uhr); Pumuckl und das große
Missverständnis (14 Uhr).

Burghausen: Zoomania 2 (13.30,
16.15 Uhr); Bibi Blocksberg - Das
große Hexentreffen (13 Uhr);
SpongeBob Schwammkopf: Pira-
ten Ahoi! (13.30, 17.40 Uhr); Ava-
tar: Fire and Ash (15, 16, 19, 19.30
Uhr); Anaconda (15.15, 20.15
Uhr); Der Medicus ll (20 Uhr).

HEUTE IM KINO

Traunstein. Das „Weih-
nachtsoratorium“ von Johann
Sebastian Bach gilt als eines der
bekanntesten geistlichen Wer-
ke der Barockzeit und gehört
heute für viele fest zur musika-
lischen Weihnachtszeit. Es ent-
stand 1734/35 in Leipzig als
Zyklus von Kantaten für die
Weihnachtsfeiertage. Stephan
Hadulla, hauptamtlicher Kir-
chenmusiker in der Stadtkirche
Traunstein und Chorleiter des
VokalExpress Teisendorf sowie
des Chors Giovedi Vocale, hat
jetzt das „Weihnachtsorato-
rium“ von Bach unter dem Titel
„Johann Sebastian goes Jazz“
für Jazz-Band und Chor neu
komponiert. Die Erstauffüh-
rung ist am Sonntag, 4., und
Montag, 5. Januar, jeweils ab 18
Uhr in der Kirche Heilig Kreuz
in Traunstein.

Das Oratorium dauert circa
45 Minuten und wird einge-
rahmt von weihnachtlichen Ar-
rangements in verschiedenen
Stilen für den Chor a-cappella
und mit Band.

Bachs „Weihnachtsoratorium“ trifft Jazz

Eine Jazzversion von Bachs
Weihnachtsoratorium? Das
werden sich nicht wenige fra-
gen. Stephan Hadulla sieht da-
rin kein Problem: „Für Kompo-
nisten der Barockzeit, und nicht
nur für die, war das Bearbeiten
und Neu-Interpretieren von
Musik mehr als selbstverständ-
lich. Die Musikgeschichte ist
voll und übervoll von Bearbei-
tungen aller Art. Erst die Spätro-
mantik mit ihrer Idee von
einem ,Absoluten Werk‘ hat die
Idee vertreten, dass Werke un-
antastbar seien und jeglicher
Eingriff ein Sakrileg.“

Hadulla hat Beispiele großer
Komponisten dazu parat: „Mo-
zart hat Händels ,Messias‘ neu
instrumentiert, Wagner hat die
,Eroika‘ von Beethoven mit
einem deftigen Bläsersatz ange-
reichert, der seiner Vorstellung
entsprach. Bach hat Pergolesis
,Stabat Mater‘ in eine Kantate
mit dem Titel ,Tilge, Höchster,
meine Sünden‘ verwandelt,
und er hat nicht unerhebliche
satztechnische Veränderungen

Stephan Hadulla hat das Werk neu interpretiert – Erstaufführung in Kirche Heilig Kreuz

nach seinem Stilempfinden
vorgenommen. Zu jeder Zeit
hat man Musik als lebendige
Materie gesehen und als Inspi-
ration genutzt für eigene Wer-
ke.“

Lust am Ausprobieren
und Weiterentwickeln

Auch Bachs „Weihnachtsora-
torium“ ist in Wirklichkeit eine
Umarbeitung einer Glück-
wunschkantate, die er für die
Kurfürstin Maria Josepha kom-
poniert hat, unter dem Titel
„Tönet, ihr Pauken! Erschallet,
Trompeten“. Deshalb beginnt
der Eingangschor des Orato-
riums auch mit den Pauken.
Auch Hadulla hat die Lust am
Ausprobieren und Weiterent-
wickeln dazu gebracht, Bachs
Werk aufzugreifen und nach
seinem Stil und Geschmack
umzuformen. Entstanden ist
eine Weihnachtsmusik, vital
und fantasievoll, die einen

ernsthaften Beitrag zum zeitge-
nössischen Jazzrepertoire dar-
stellt.

Bachs Meisterwerk wird mit
Chor, Tenor-Solo, zwei Trom-
peten, Posaune, drei Saxofo-
nen, Kontrabass, Schlagzeug
und Klavier neu und farbenfroh
interpretiert. Es singen die Chö-
re VokalExpress Teisendorf und
Giovedi Vocale sowie der Tenor
Klaus Ebensteiner. Die Instru-
mentalisten sind Georg Holzner
und Manfred Berger (Trompe-
te), Harald Rehrl (Posaune),
Gregor Bürger, Helmut Maiwäl-
der und Klaus Stöcklhuber (Sa-
xofon), Klaus Freudenstein
(Kontrabass) und Dirk Bennert
(Schlagzeug). Am Klavier ist Ste-
phan Hadulla, der auch die Ge-
samtleitung inne hat. − kon

£ Karten im Vorverkauf sind in
Traunstein im Pfarrbüro St. Os-
wald, Maxplatz 8 und bei DIL-
LI’S Käse und Feinkost, Maximi-
lianstraße 8 erhältlich. − kon

Festliches Neujahrskonzert
der Blaskapelle
Prien am Chiemsee. Das musikalische
Veranstaltungsjahr 2026 in Prien am
Chiemsee beginnt am Donnerstag, 1. Ja-
nuar, um 11 Uhr mit einem festlichen
Neujahrskonzert im König-Ludwig-Saal,
Stauden 3. Die Blaskapelle Prien zieht da-
bei unter der Leitung von Karl-Wilhelm
Hultsch alle Register ihres Könnens. Hu-
morvolle Anekdoten sowie lustige und
nachdenkliche Gedichte runden das Pro-
gramm ab. Der Eintritt ist frei. Weitere
Informationen gibt es im Tourismusbüro
Prien unter Tel. 0 80 51/690 50, E-Mail:
info@tourismus.prien.de sowie online
unter tourismus.prien.de. − red

TIPPS UND TERMINE

Notfallrettung und
Krankentransport

Tel. 112

Ärztlicher
Bereitschaftsdienst

Falls Ihr Hausarzt nicht erreichbar ist, ver-
mittelt Ihnen die Bereitschaftsdienstzen-
trale Bayern, Tel. 116 117, einen Arzt.

Notdienst der Frauenärzte
Bereitschaftsdienst unter Tel. 116 117.

Apotheken-Notdienst
Waging am See, Marien-Apotheke, Salz-
burger Straße 3, Tel. 0 86 81/253.
Bad Reichenhall, Salinen-Apotheke, Alte
Saline 4, Tel. 0 86 51/76 24 00.

Krisendienst Psychiatrie
Von 0 bis 24 Uhr unter Tel. 08 00/
6 55 30 00.

NOTDIENSTE HEUTE

Asten: Vor-Silvester-Feier der Landju-
gend, in der „Dorfwirtschaft“, ab 17 Uhr.

Altenmarkt: Bücherei, im Pfarrheim, ge-
öffnet von 8 bis 10 und 16 bis 18.30 Uhr.
– Kinderkino, im Pfarrheim, „Rudolph
mit der roten Nase“ ab 10 Uhr und „Die
Schneekönigin“ ab 15 Uhr. – Jahresab-
schlussfeier des SPD-Ortsvereins, im
Gasthaus „Husarenschänke“, ab 19 Uhr.

Burghausen: „Forms – fragile Skulpturen
aus Marmor und Kalkgestein“, Ausstel-
lung von Helmut Terörde, Rathausgale-
rie, von 8 bis 17 Uhr. – „1000 Jahre, dass
etwas Größeres über uns wacht“, weih-
nachtliches Benefizkonzert mit dem Vo-
kalensemble Die Konradis, in der Kirche
St. Konrad, Beginn um 18 Uhr.

Chieming: „Panorama-Weihnacht“ in der
Taverna „Seehäusl“, von 14 bis 22 Uhr.
– Ponyreiten, am „Bertl-Hof“, ganztägig.

Engelsberg: Bücherei, geöffnet von 16 bis
18 Uhr.

Freilassing: „Lokwelt“, geöffnet von 10 bis
17 Uhr.

Petting: Kinderglück und Ponyzeit auf
dem „Höglerhof“, ganztägig.

Rosenheim: „Titanic“-Ausstellung, im
Lokschuppen, geöffnet von 10 bis 17
Uhr.

Seebruck: „Denn Kunst ist klüger als man
selbst“, Ausstellung von Gerti Richter,
im Rathaus, geöffnet zu den regulären
Öffnungszeiten des Rathauses.

Siegsdorf: „Alle Zeit der Welt“, Sonderaus-
stellung im Mammut-Museum, geöff-
net von 10 bis 16 Uhr. – Krippenweg, im
Ortsbereich, ganztägig. Krippenweg im
Ortsbereich, ganztägig.

Tittmoning: Bücherei, geöffnet von 18 bis
19 Uhr.

Traunreut: Weltladen, geöffnet von 10 bis
13 Uhr.

Traunstein: Kälbermarkt, in der Chiem-
gauhalle, ab 11 Uhr. – Salinenmuseum,
im Erdgeschoß des Ferdinandstocks, ge-
öffnet von 13 bis 16 Uhr. – „Kultwinter
im Park“, Eislaufen und Kulinarik im
Stadtpark, von 14 bis 18 Uhr. – „Der 100.
Geburtstag - oder Omdessen für Oane!“,
Aufführung mit Christa und Franz-Josef
Fuchs, im „Nuts“, Beginn um 20 Uhr. –
„Advent-Rund-Gang“, Spazierweg mit
Stationen mit weihnachtlichen Impul-
sen, ab Kriegsgräber-Gedenkstätte am
Hohen Kreuz über Ettendorfer Kircherl,
Weinleite, Viadukt und den Traunweg,
ganztätig. – Ausstellung „Flow“ und
„Wenn der Tag sich selbst genügt“, im
Landratsamt, geöffnet von 8 bis 12 und
13.30 bis 16 Uhr.

Trostberg: Spielenachmittag für Senio-
ren, im AWO-Stüberl, ab 14 Uhr. – So-
zialkaufhaus „Klawotte“, geöffnet von
14 bis 18 Uhr. – Weltladen, geöffnet von
9.30 bis 13 Uhr. – Stadtbücherei St. An-
dreas, geöffnet von 15 bis 17 Uhr.

VERANSTALTUNGEN HEUTE

Das Titelbild des Altbayerischen Festtags- und Brauchtumskalen-

ders für das Jahr 2026. − Foto: Janoschka

Der VokalExpress bei einer Probe mit Chorleiter Stephan Hadulla. − Foto: Konnert




